
AltritsblsffunS Mn ^eigevfünWjlöbsö
. ir n S Sas ^ obepe En ^ fsl

EricheM täglich , ausgen . Sonn - u. Feiertags . Bezugspreis monatlich
1.40 RM . frei ins Haus geliefert ; durch die Post bezogen im inner -

Pforzhctmer Dewerbobank Fil . Wildiad . — Postscheckkonto LSI74.

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum im Bezirk
Grundpreis 15 Pfg ., außerhalb 20 Pfg . — Reklamezeile so Pfg .
Rabatt nach Tarif . Für Offerten und bei Auskunsterteilung werden

Druck » Verlag »ad Schriftlritungi Theodor Sack, WUdbad, Wilhelmftraßs «S. Telephon 17». Wohnung i Viomarckftratz« iS .

Nummer 287 Fernruf 179 Donnerstag den 6 . Dezember 1928 Fernruf 179 63 . Jahrgang

Ser Schallen von Lugano
Nichts zu erwarten G

Die Tagung des Völkerbundsrats in Lugano , das
diesmal wegen des noch immer schwankenden Gesundheits¬
zustands Chamberlains , Briands und Stresemanns statt
Genfs gewählt wurde , beginnt ihre Schatten vorauszuwer -
fen . Bon dieser Tagung erwartet die Welt zumindest eine
Klärung der allgemeinen politischen Lage , die durch die
bekannten Ereignisse im Sommer und Herbst dieses Jahrs
ja eine nicht wegzuleugnende Spannung erfahren hat .

Die Antwort Chamberlains im Unterhaus ist nun
eine recht englische Antwort auf die politischen Hauptfragen
der Gegenwart : sie gibt absichtlich keine Klarheit , aber ihr
Halbdunkel läßt einen deutlichen Schluß auf die wirkliche
Denkart der englischen Regierung zu . Alle Welt weiß heute ,
welch ein Angelpunkt des Weltfriedens die
Frage der Rheinlandräumung geworden ist. Sie ist
es geworden , weil seit Locarno immer wieder , wenn auch
nur in Versprechungen und nicht greifbaren Andeutungen ,
dem deutschen Volk und seiner Regierung die frühere Räu¬
mung des Rheinlands in Aussicht gestellt wurde . Cham¬
berlains Antwort betont jetzt recht deutlich , wie sehr sein
Standpunkt dem der Franzosen nahe ist . Er spricht
wohl den „Wunsch" seiner Regierung nach baldiger Räu¬
mung des Rheinlands aus , aber weshalb ? Weil die ge¬
samte englische Presse mit Ausnahme der ausgesprochen
franzosenfreundlichen Blätter die schleunige Zurückziehung
der Truppen aus dem Rheinland fordert . Im selben Atem¬
zug äußert er dazu als „Ansicht" seiner Regierung , daß die
Zugeständnisse des Artikels 431 nur wirksam werden könn¬
ten , wenn Deutschland seine gesamten Entschädigungs¬
zahlungen geleistet Habel Wo ist die Brücke von jenem
Wunsch zu dieser Ansicht? Es gibt keine. Der Text des
Artikels 431 lautet : „Leistet Deutschland vor Ablauf der 18
Jahre allen ihm aus dem gegenwärtigen Berkrag erwach¬
senen Verpflichtungen Genüge , so werden die Besetzungs¬
truppen sofort zurückgezogen .

" Eine ehrliche Ausdeutung die¬
ses Satzes kann nur dahin gehen , daß die militärische Bürg¬
schaft für die Durchführung der Verpflichtungen Deutsch¬
lands ans dem Versailler Vertrag aushören soll, sobald
Deutschland feinen guten Vertragswillen bewiesen hat . Daß
es ihn bewiesen hat und dauernd weiter beweist , zeigen die
Verpflichtungen , die Deutschland über Versailles
hinaus vor allem mit den Verträgen von Lo¬
carno übernahm . Die logische Folgerung aus der Cham -
berlainschen Antwort auf die Frage im Unterhaus dagegen
ist , daß die Besetzung erst ihr Ende findet , wenn der letzte
Pfennig der Entschädigungszahlungen beglichen ist ! Das
wird bekanntlich auch 1938 noch nicht der Fall sein , weil es
unmöglich ist . Der „Wunsch" der britischen Regierung
nach einer baldigen Räumung des Rheinlands wird also
zum offenkundigen Hohn , wenn eine solche Sinn¬
losigkeit die Ansicht der verantwortlichen britischen Kreise
ist. Wir haben danach in Lugano für die Rhein -
landräumungweniger als nichts zu erwar -
t e n und werden gut tun . daran zu denken und danach zu
handeln . Die Aeußerung Chamberlains zeigt die englisch -
französische Einheitsfront aus allen Gebieten ,
auch für die kommenden Entschädigungsverhandlungen .
Man möge sich aber in Paris wie in London nicht wun¬
dern , wenn Nach dieser neuen Enttäuschung in Deutschland
der Ruf nach einer gründlichen Aenderung der
Außenpolitik auch in den Kreisen ertönt , die bisher
noch zur Locarnopolitk hielten .

E 'ne Trumpfkarte in deutscher Hand
Äst die Frage der Rheinlandräumung im Augenblick

also hoffnungslos , so soll man gerade jetzt , wo der englische
Minister des Aeußern sich so auf das höchste Pferd setzt,
das ihm von Paris aus bereitgehalten wird , doch an das
andere Pariser Aktenstück von 1919 erinnern ,
das zum großen Erstaunen der Welt bei der Genfer Herbst¬
tagung dieses Jahrs ans Tageslicht gezogen worden ist . Es
steht in dem Merk von Wilsons Gehilfen Baker „Woodrow
Wilson und der Weltkrieg "

, Band 2 , Seite 118, und stammt
aus dem Juni 1919 , als Lloyd George sich gegen Cle-
menceaus Räumungsbestimmungen cmflehnte . Der Eng¬
länder verlangte damals hartnäckig einen früheren Räu¬
mungstermin als 1935 , und Wilson , der zwischen ihm
und dem Franzosen vermittelte , setzte eine Einigung durch,
wonach — am 16. Juni 1919 wurde die Erklärung von den
drei Staatsmännern unterzeichnet — der Berkragskexk zwar
nicht geändert , wohl aber folgende Vereinbarung zwischen
Amerika , England und Frankreich abgeschlossen wurde :
„Wenn Deutschland zu einem früheren Zeitpunkt Beweise
seines guten Willens und befriedigende Bürgschaften für die
Erfüllung seiner Verpflichtungen gegeben hak , werden
die verbündeten Mächte bereit sein , untereinander eine
Vereinbarung für eine frühere Beendigung der Besetzungs¬
dauer zu geben .

" Nach Baker soll P o
'

i nc a r 6 wütend ge¬
worden sein , als Clemenceau ihm dies Dokument zeigte,
und gesagt haben , er habe Frankreich an Lloyd George ver¬
raten . Diese Trumpfkarte gilt es jetzt auszu -
spielen . Was sie bedeutet , soll nickt ein deutsches. Urteil,

Tagesspiegel
Die österreichische Bundesversammlung wählte nach

zwei ergebnislosen Mahlgängen im dritten Wahlgang
den Präsidenten des Nationalrats , Wilhelm Miklas ,
zum Bundespräsidente » .

Dr . Stresemann wird am Freitag in Begleitung von
Staatssekretär v . Schubert und Ministerialdirektor Gaus
nach Lugano abreisen .

Der Dawesagent Parker Gilberk hakte am Dienstag eine
Unterredung von eineinhalb Stunden mit Poincare über
die Konferenz der Sachverständigen .

Der Pariser „ Matin " meldet halbamtlich , ln der Ent¬
schädigungsfrage bestehen keine wesentlichen Meinungs -
Verschiedenheiten mehr zwischen der französischen und eng¬
lischen Regierung . Die Konferenz werde nicht vor Anfang
Januar , und zwar in Paris stattsinden .

Die Brüsseler „ Jndepedance Belge " schreibt , die Verhand¬
lungen über die Entschädigung sollen zu einem feierlichen
Vertrag führen . Rach der Konferenz der Sachverständigen
werde noch eine der Staatsmänner folgen .

sondern das . eines Neutralen hier sagen . Als dir
„ Basler Nachrichten " am 14 . September d. I . bei einer Be¬
sprechung der Möglichkeiten enier vorzeitigen Rheinland¬
räumung auf dis Erklärung vc n 16 . Juni 1919 hinwiesen ,
gipfelte ihre Betrachtung in dem Satz : „Wenn der franzö¬
sische Bevollmächtigte im Juni 1919 den englischen nur durch
Unterzeichnung eines feierlichen Versprechens bei der Ver¬
sailler Stange halten konnte , so ist dessen Honorie¬
rung für Frankreich Ehrensache ! " Jawohl , eins
Ehrensache , die man weder juristisch noch politisch hinweg¬
zudeuteln vermag .

Chamberlains „ neue Dummheit "

Die Londoner „Daily News " bezeichnen die Antwort
Chamberlains als eine neue Dummheit . Die all¬
gemeine Ansicht sei, England solle seine eigene Ehre aufrecht¬
erhalten und nicht den Franzosen nachlaufen . Die Ver¬
drehung des Artikels 431 mache England nicht nur in den
Augen Deutschlands , sondern der ganzen Welt — außer
Frankreich — ehrlos .

In der deutschen R e i ch s r e g i e r u n g ist die Er¬
klärung Chamberlains mit höchstem Erstaunen aus¬
genommen worden . In sachlicher Hipsich: steht die Aeuße¬
rung in vollkommenem Widerspruch zu den Erklärun¬
gen , die mehrfach im Unterhaus von . Vertretern der briti¬
schen Regierung abgegeben worden sind. Es braucht nur
darauf hingewiesen zu werden , daß der Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund eine feierliche Erklärung der Ber -
bandscegierungen vorausgegangen ist , daß Deutschland sei¬
nen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag nachgekom¬
men sei. Da Chamberlain die volle Entschädigungsleistung
als die „hauptsächlichste " derjenigen Verpflichtungen
bezeichnet, die Deutschland noch nicht erfüllt habe , so
scheint es , daß er auch noch die alten Entwaffnungs¬
forderungen des Vertrags wieder in die Erörterung
werfen will , obwohl sie mit der Aufhebung der Ueber -
wachungskommission ihr folgerichtiges Ende gefunden haben .

Die Erschwerung der internationalen Lage durch Chnm -
berlain , die nach seinen eigenen Worten wohlüberlegt ge¬
wesen ist , kann man nur so verstehen , daß die britische
Regierung einen möglich st starken Druck auf
Deutschland ausüben will , um es zu einer noch
nachgiebigeren Haltung in der Entschädi¬
gung sfra ge zu veranlassen . Cs darf aber wohl er¬
wartet werden , daß dieses plumpe Manöver das
Gegenteil erzielen wird . Der deutsche Rechtsstandpunkt ,
daß die Räumung mit den Entschädigungen und den Ver¬
bandsschulden nichts zu tun hat , ist kürzlich auch von dem
englischen Schatzkanzler Churchill im Unterhaus an¬
erkannt worden . Allerdings ist diese Erklärung Churchills
aus dem amtlichen Sitzungsbericht fortgelassen worden .

könne . Die Lohnunterschiede in der Hütten - und Walz¬
werkindustrie , wo nicht wenige qualifizierte Arbeiter monat¬
lich sich auf 350 , 400 und sogar 500 Mark stellen , seien von
dem ersten Schiedsrichter Dr . Jöttens viel zu A>enig be¬
rücksichtigt worden . Der Reichsarbeitsminister habe den
Schiedsspruch nur annehmen oder ablehnen können .

Die Parteien noch nicht gebunden
Die beiden Parteien haben sich , wie nachträglich mit¬

geteilt wird , bis jetzt noch nicht an den " 'u - dsspruch
Severings gebunden , sondern nur das vermittelnde Ein¬
greifen der Reichsregierung bzw . Severings anerkannt . Um
die Parteien daraufhin festzulegen , daß sie die Entscheidung
Severings über Lohn und Arbeitszeit als Tarifver¬
trag anerkennen , ist eine besondere Verein¬
barung nötig . Diese vertragliche Form wird Regierungs¬
präsident Bergemann in Düsseldorf mit den >eiden Par¬
teien festlegen .

Die Arbeitsaufnahme in Rordwest
Dortmund , 5 . Dez. Der Arbeitgeberverband teilt auf

Anfrage mit : In der weiterverarbeitenden Industrie sind
zurzeit 70 v . H . der Belegschaft wieder bei der Arbeit und
bei den Hüttenwerken 30 v . H . Die Hüttenwerke begannen
heute mit dem Anblasen der Hochöfen.

Neueste Nachnchlen
Severing nach Berlin zurückgekehlt

Berlin , 5 . Dez. Reichsminister Severing ist in
Berlin wieder eingetroffen , nachdem er in Düsseldorf mit
Generaldirektor Vogler und gesondert mit einigen Gewerk¬
schaftsführern sich besprochen hatte . Severing erklärte in
einer Pressekonferenz , daß er durch seine jahrelange ander¬
weitige Tätigkeit aus dem Gebiet der industriellen Verhält¬
nisse etwas herausgekommen sei und sich deshalb erst wie¬
der einarbeiten müsse. Er will nun mit den Parte en die
wirtschaftlichen und sozialen Fragen besprechen und zum
Schluß ein Verfahren mit Rede und Gegenrede eröffnen .

Severing teilte ferner mit , er habe nicht die Absicht, den
Reichsarbeitsminister Wissel bezw . dessen Schiedsspruch
zu verleugnen , er glaube aber kaum , daß er
diesen Schiedsspruch sich zu eigen machen

Aenderung des badischen Landkagswahlgesetzes
Karlsruhe , 5 . Dez. Der Landtag hat den Gesetzentwurf

zur Aenderung des Landtagswahlgefetzes mit 45 gegen 2
Stimmen (Kommunisten ) bei 11

'
Enthaltungen ( Deutsch -

nationale und Wirtschaftspartei ) angenommen . Mt 32
gegen 2ß Stimmen wurde eine volksparteiliche Entschließung
angenommen , die die Uebertragung der gehobenen Fürsorge
an die Gemeinden empfiehlt .

Amtsenthebung . Professor Herbert Kraft an der
Oberreakschule in Pforzheim wurde auf Grund eines Ver¬
fahrens wegen Vergehens gegen das ' Republikschutzgesetz vom
badischen Minister für Kultus und Unterricht seines Amte »
enthoben .

» . . .

Die lkalienlsch -französische Spannung
Rom , 5. Dez. Die Rücksendung der Ehrenzeichen nach

Frankreich ist allgemein geworden . — Der halbamtliche
„ Tevere " schreibt, Italien habe bisher zu der bestialischen
Grausamkeit der Franzosen in Syrien geschwiegen , man
könne aber nicht länger schweigen , da durch das banditen «
hafte Benehmen der Franzosen die lateinische Zivilisation
im Orient entehrt werde . Das Blatt veröffentlicht zugleich
Lichtbildaufnahmen einer Reihe standrechtlich erschossener
Syrier .

Der Pariser Finanzskandal

Paris , 5 . Dez. In der Untersuchung gegen den Mil¬
lionenbetrug der „Gazatte du Franc " sind auch di« Leiter
der fünf Schwindelgrvndungen verhaftet worden . Frau
Hanau und Lazarus Bloch sind übrigens schon während
des Kriegs , als sie noch nicht geschieden waren , wegen
Lebensmittelfälschungen zu hohen Geldstrafen verurteilt
worden . Die Ehescheidung hat sie nicht gehindert , schon seit
längerer Zeit wieder gemeinsame betrügerische Geldgeschäfte
zu machen . . ^ , .. „

Auf gerichtliche Anordnung sind die 400 Zweigstellen ,
die die „ Gazette du Franc " in der Provinz unterhält , ge¬
schlossen und in Untersuchung genommen worden .

Wie man Jnduslriespion wird
Ludwigshafen a . Rh . . 5 . Dez . In dem Prozeß gegen die

Jndustriespione der französischen « Sicherheit " zum Schaden
der IG . Farbenindustne wurde zuerst der Angeklagte
Laborant Hellmann vernommen . Er ist ein junger
Mensch , den Ehrgeiz und Haltlosigkeit auf die falsche Bahn
gebracht haben . Er erzählte , wie er Zndustriespion gewor¬
den sei . Er habe mik seinem Freund , dem Mitangeklagten
Schwarz wälder ins Ausland gehen wollen . Da sei
ein Herr Beier , ein Frnazose , zu ihm gekommen und habe
ihn gebeten , in die französische Besatzungskaserne „General
Castelneau " in Mainz zu kommen . Er sei nach Mainz ge¬
fahren . sin der Kaserne habe man von ihm Fabrik -
geheimnisse der J .G -Farbenindustrie , in der er an¬
gestellt war , verlangt . Aus den Verhandlungen wurde zu¬
nächst nichts . Kurze Zeit darauf machte sich der französische
,,Sicherheits " -Beamte Many Stoffel an Heitmann und nun
erlag dieser rasch den Zumutungen des französischen Spitzels .
Hellmann verpflichtete sich , die Bersuche mit Phosgen , künst¬
lichem Benzin , Formamint und anderem zu verraten . Dann
trat der Leiter der gesamten französischen Industriespionage ,
Herr Nordes aus Paris , auf . Nordes drängt . Er will
kein ..wertloses Zeug "

, und schließlich verschafft ihm Selb
mann fünf Bersuche Phosgen . Glyzerin , Braunkohlenteer .
Schwarzwälder wird eingeführt : er kennt Stoeffel
schon länger , spielt aber vor seinem Freund Hellmann eine
stille Komödie des Nichtaesehenhabens . In seinen Händen



laust der ganze Fall Hellmann eigentlich zusammen : wahr¬
scheinlich hak er auch den Mainzer Brief seinerzeit ver -

anlaßk . lieber Schwarzwälder gehen auch die Bestechungs -

gelber . Hellmann erhält ganze 200 Mark . Kurz vor seiner
Verhaftung dient er dem Skoessel noch als Lockvogel für
neue Laboranten .

Es folgt die Vernehmung des zweiten Angeklagter
Schwarzwälder . Er ist aus anderm Holz geschnitzt
als Hellmann , hat Vergangenheit : war Roter Soldat iv
München , dann Dolmetscher bei der Regie , dann Arbeiter
in Paris . Straßburg . Amiens und im Saargebiek . Der An¬
geklagte verteidigt sich geschickt : ist Helsmann in seinem Be¬
ruf vielleicht der intelligenetre . so ist Schwarzwälder im
Leben zweifellos gerissener und vor allem rücksichtsloser .
Skoessel kennt er seit 1924 schon . Er bestätigt !m großen und
ganzen die Aussagen Hellmanns , wobei er sich selbst sehr ge¬
schickt verteidigt . Er kündigt an , er werde . auspacken " und
legt seine Verhandlungen mit den französischen Stellen da¬
hin aus , daß er stets „ Trinkgelder " abgelehnt habe . Er habe
verlangt , man solle seine Familie mit 30 000 Mr ^ sicher¬
stellen : als dies nicht geschah, habe er die Verbii .« ng zu
Mordes und Skoessel „ abgebrochen " .

Seitlicher Reichstag
Die Entlastung der Landwirtschaft

Berlin . 5. Dezember .

Angenommen wurden Anträge , die bezwecken: 1 . Er¬
leichterung der Belastung der Landwirtschaft durch Reichs¬
bankzinsen , 2. Rücksichtnahme aus die trostlose Lage der
ostpreuhischen Landwirtschaft bei der Steuereinziehung ,
3 . vorbeugende Maßnahmen gegen die Einfuhr ausländischer
Lebensmittel , 4 . Hebung der Geflügelzucht , Anschluß der
Lohndreschereien an die landwirtschaftlichen Berufsgenossen -
schasten, einheitlichere Viehseuchenbekämpfung und schneller«
Veröffentlichung der Viehfeuchenergebnisse , 5 . schleunige
Vorlegung des Berichts über die Gesundheitsverhältnisse der
Landarbeiterinnen und über die Säuglingssterblichkeit in
den Landarbeiterfamilien .

Abgelehnt wird ein kommunistischer Antrag auf Er¬
höhung des zollfreien G e f r i e r f l e i sch ? o n t In¬
ge nts um 100 000 Tonnen mit 213 gegen 136 Stimmen
bei 6 Enthaltungen : ferner ein sozialdemokratischer Antrag
auf Erhöhung des Kontingents um 70 000 Tonnen , ebenso
der Antrag der Wirtfchaftspartei auf andere Verteilung des
Kontingents .

Mrtt . Landtag
Stuttgart . S . Dezember .

Skaakshilfe für Schwaigern
Dem Landtag liegt ein Antrag des Abg . Obenland

(Bauernd .) und eine soz . Anfrage über Hilfsmaßnahmen
bei dem Brandunglück in Schwaigern vor .

Staatspräsident Dr . Bolz erklärte :
Der Gebäudeschaden beträgt 140—150 000 -4t, der Mo¬

biliarschaden 200 000 Mark , für die Hilfsaktion sind bis
jetzt 6000 -4t eingegangen . Das Hochbauamt hat einen Bau¬
plan ausgestellt mit Neulegung der Straße Heilbronn —

Karlsruhe , der Staat wird niederverzinsliche
Darlehen geben . Hierfür kommen in Betracht die Ge -

bäudebrandversicherungsanstalt , die Wohnungskreditanstalt
und die Landesversicherungsanstalk . Der Staat wird auch
Beiträge zum Umbau der Leinbachbrücke und zur Verlegung
des Leinbachs geben , außerdem wird die Stadt Schwaigern
mit Beiträgen aus dem Ausgleichsskock besonders bedacht
werden . An der Aussprache beteiligten sich die Abgg .
Obenland (B .B .) , der seinen Antrag um staatliche Hilfe
begründete , Gauß (Z ) , Bruckmann ( Dem .) , Voll¬
mer (Komm .) und Burger (DV .) . Alle Anträge wurden
an den Finanzausschuß überwiesen .

Dis geschützten Feiertage
Dann befaßte sich das Haus eingehend mit dem Gesetz-

rntwurf über diegeschühkenFeiertage und die a l l-
gemeinen (bürgerlichen ) Feiertage . Darnach wird
mit Geldstrafen bis zu 150 -ll bestraft , wer den Anord¬
nungen zuwiderhandelt , die zum Schuh der Feiertage und
zum Schutz der Werktage der Advents - und der Fastenzeit ,
insbesondere der Karwoche , erlassen werden : welche Tage

als allgemeine (bürgerliche ) Feiertage gelten , wird durch
Verordnung des Staätsministeriums festgesetzt.

Abg . Bausch (Chr .V .) sprach sehr ernste Worte über
die Sonntagsheiligung , wandte sich gegen die F e st¬
ur u t und die sportlichen Entartungen . Außerdem
beantragte er eine Entschießung , bei der Reichsregierung für
eine wesentliche Erhöhung des vorgesehenen Strafmaßes
einzukreken . Abg . Kaim (Z .) gab seiner großen Freude
über das Bekenntnis des Vorredners zu den christlichen
Grundsätzen Ausdruck und begrüßte den Christl . Volks¬
dienst als willkommenen Bundesgenossen . Abg . Köhler
(Komm . ) nannte die Kirche eine geile Dirne des Kapitalis¬
mus und erhielt dafür vom Präsidenten Pflüger eine Rüge ,
üustizminister Dr . Beyerle keilte mit , daß der neue Ent¬
wurf des Reichsstrafgesetzes für die hier in Frage kommen¬
den llebertrekungen ein Strafmaß von 500 -Ä vorsehe .

Bei der Abstimmung wurde die Entschließung des
Christl . Volksdienstes gegen die Stimmen dieser Partei und
des Zentrums a b g e l e h n k. Angenommen wurde ein An¬
trag des Christl . Volksdienstes , wonach Veranstaltungen am
Sonntag vormittag erst eine halbe Stunde (bisher eine Vier¬
telstunde ) nach dem Gottesdienst erlaubt sind . Die Vorlage
selbst wurde in 2 . Lesung angenommen .

Der Entwurf des neuen Beamtsngesetzes wurde
in dritter Lesung gegen die Stimmen der Kommunisten a n-
genommen . Die Genehmigung zur Strafverfolgung der
Abgg . Göhring ( S . ) und Schneck (Komm .) wegen Be¬
leidigung wurde versagt . Das Gesetz über die geschützten
Tage wurde in dritter Lesung gegen die Stimmen der
Soz . und Komm , g e n e h m i g t, der zweite Nachtrags¬
etat an den Finanzausschuß überwiesen und die Novelle
; um Berggesetz in 2 . und 3 . Lesung verabschiedet .

Zum Schluß wurde noch eine Reihe von Eingaben be¬
handelt . Eine Eingabe des Württ . Blindenoereins
auf Einstellung eines staatlichen Landesblindenpflegers und
auf Gewährung eines Staatsbeitrags von 5000 Mark sowie
eine Eingabe der Heilbronner Weingärtner auf
Streichung der Winzerkredite in Fällen besonderer Notlage
oder auf Stundung wurden der Regierung zur Berück¬
sichtigung übergeben . Die nächste Sitzung findet vor¬
aussichtlich am 19 . Dezember statt .

Zweiter Nachtrag zum Staatshaushaltgesetz 1928

Stuttgart , 5. Dezember .
Dem Landtag ist der Entwurf eines Zweiten Nachtrags

zum Staatshaushaltgesetz für 1928 zugegangen .
Es werden mehr angefordert im ordentlichen Dienst für

die Jnnenverwaltung 85800 °4k , die hauptsächlich
veranlaßt sind durch die neue Landeshebammenschule mit
ihrem wesentlich größeren Betrieb , .für die Finanzver¬
waltung 62 380 -4t , wobei es sich um den Einbau von
Kanzleiräumen für das Justizministerium im früheren
PrinzeMau und um den Ankauf eines Anwesens beim haus¬
wirtschaftlichen Seminar in Kirchheim handelt , ferner für
die Wirtschafts Verwaltung 330 000 -4k . Hier han¬
delt es sich um die Erstellung einer neuen Großflug¬
zeughalle in Böblingen . Sie ist notwendig ge¬
worden , weil die stetige Zunahme des planmäßigen Luft¬
verkehrs in wachsendem Maße den Einsatz von Großflug¬
zeugen auf den wichtigen , den Hafen berübrenden Verkehrs¬
linien erfordert . Zu den auf rund 560 000 -4l sich belaufen¬
den Baukosten für die Großflugzeughalle mll die Stadt
Stuttgart 250 000 -4l neben . Von Reichweite stehen 50 000
Mark in Aussicht . Das Land will 250 000 -4k als Dar¬
lehen der Luftverkebr Württemberg A G . geben . Ein weite¬
res Darlehen von 80 000 -4k ist für die Leichtflugzeug¬
bau Klemm G m . b . H . in Sindelfingen bestimmt .
Diese Firma , deren Erzeugnisse im In - und Ausland an¬
erkannten Ruf genießen , kann in Württeberg nur gehalten
werden , wenn ihr eine angemessene Unterstützung zur Be¬
schaffung neuer Fabrikräume gewährt wird . Das Reich
unterstützt das UrUernebmen laufend durch Abnahme von
Leichtflugzeugen . D - e Stadt Böblingen ist bereit , für
die Erhaltung der Firma ebenfalls die Summe von 80 000
Mark aufzuwenden . In dem Nachtragsetat ist dann noch
ein allgemeiner Verfügunasbetraa von 50 000
Mark entkalken H -er bandelt es sich um die staatliche
Spende , die anläßlich der Feier des lOOiährigen Bestehens
des Bistums Rottenburg mit vorläufiger , durch dis
Parteiverlreler erteilter Zustimmung des Landtags dem
Bischof zur Verfügung gestellt worden ist .

20 . Hauptversammlung
der Württ . Landwirtschaftskammer

Skuktgert , 5 . Dezember . Gestern nachmittag trat unter
dem Vorsitz von Gutsbesitzer H e r r m a n n - Blaubeuren
die Württ . Landwirtschaftskammer zu ihrer 20 . Hauptver¬
sammlung zusammen . Ueber das landwirtschaftliche Not¬
programm sprach Generalsekretär Huber - Stuttgart .
Frhr . v . Stauffenberg - Rißtissen behandelte die För¬
derung des Absatzes landw . Erzeugnisse , Dom .-Pächker
Hege - Hohebuch den Pflanzenbau . Weiter sprachen Dom . -
Pächter Treiber -Schaichhof , Gutsbesitzer Herrmann -
Blaufelden , Landes - Oek .- Rat Mangold - Reutlingen ,
Gutspächter H e r m a n n - Hohenmühringen und Graf von
Re ch b e r g- Donzdorf (Tierzucht ) , Domänepächter G . Al¬
di n g e r ° Burgholzhof (Obst- , Gemüse - und Gartenbau ) ,
Weingärtner I . Kugler (Weinbau ) und Generalsekretär
Huber (Genossenschaftswesen ) . An der Aussprache betei¬
ligten sich dann Landesökonomierat M u t h - Ellwangen ,
Landwirt König - Haubach , Gutsbesitzer Mayer »
Pommertsweiler , Holzhauer Günther - Möhringen und
Prof . Dr . M ü n z i n g e r - Hohenheim .

Direktor Dr . Ströbel begründete ausführlich eine
som Vorstand eingebrachte EntschliehungzurWirt -
schaftspolitik und Agrargesetzgebung : Wenn
man die deutsche Landwirtschaft immer wieder auf die
rationellere Vetriebsführung der Landwirtschaft in Schwe¬
den , Finnland , Amerika usw . hinweist , vergesse man , daß
diese Länder vom Krieg nur Vorteile im Absatz ihrer Er¬
zeugnisse gehabt haben , während Deutschland fast zehn
Jahre Zwangswirtschaft hinter sich habe . Es sei also unver¬
schuldete Not , in die die Landwirtschaft geraten sei . In
vier Jahren fei eine Verschuldung von acht Milliarden in
der deutschen Landwirtchaft entstanden . Dazu stehen noch
Erhöhung der Getränkesteuern (einschließlich des Mostes ),
Erhöhung und Neueinführung von Erbschaftssteuern , Er¬
höhung der Vermögenssteuer in Aussicht , anstatt man die
Zölle und die Umsatzsteuer für die Auslandswaren erhöht .
Um eine weitere Verschuldung zu verhindern und eine ge¬
ringe Verzinsung des landw . Besitzes .zu erreichen , müßten
die Preise für die landw . Erzeugnisse um ein Drittel
höher , ohne höhere Schutzzölle geht die Landwirtschaft
langsam , aber sicher zugrunde . Reichstagsabg . Vogt -
Gochsen stellte fest, daß auf Grund der letzten Reichstags¬
verhandlungen die Landwirtschaft alle Hoffnungen begraben
könne . Freiherr v . Stauffenberg - Rißtissen wies auf den,
Mangel des öffentlichen Interesses für die Landwirtschaft
hin . Auch die bauernfreundliche Regierung in Württem¬
berg müsse sich noch viel mehr als bisher der Landwirtfchaft
annehmen . ZudenParlamentenhabedieLand -
wirtschaft kein Vertrauen mehr .

Im Anschluß an die Aussprache wurde folgende
Entschließung

einstimmig angenommen :
Die Vollversammlung der Württ . Landwirtschaftskam¬

mer billigt das vom Vorstand vorgelegte Arbeitsprogramm
zur Fortführung und Erweiterung der Maßnahmen , die zur
Verbilligung und Verbesserung der landw . Erzeugung und
zur Hebung desAbsatzes landw . Produkte eingeleitet
worden sind . Die Laudwirtschastskammer ersucht die württ .
Staatsregierung , alle Förderungsmaßnahmen nachdrück-
lichst zu unterstützen , insbesondere durch Bereitstellung und
Verbilligung von Krediten zur Absatzförderung : durch
weitgehende Staatsbeiträge zum Meliorations - und Feld -
bereinigungswesen ; durch die technische Förderung der
Pferde - und Rinderzucht und der Milchwirtschaft : durch
finanzielle Unterstützung der Saatgutzüchtung : durch Er¬
mäßigung der Landes - und Gemeindesteuern : durch
tatkräftige Unterstützung des Siedlungswesens und der Be¬
sitzbefestigung.

Die Landwirtschaftskammer ersucht ferner die württ .
Staatsregierung , bei der Reichsregierung auf den Gebieten
der Wirtschafts - und Steuerpolitik und der
Agrargesetzgebung aus die baldige Verwirklichung folgender
Forderungen hinzuwirken :

Weitere tatkräftige Unterstützung der Absatzförderung
durch das Reich , ausreichende Berücksichtigung der Lage der
Landwirtschaft bei der Zollpolitik , insbesondere Er¬
höhung der Zollsätze für die wichtigsten landw . Er¬
zeuge -sse, bessere Wahrung der landw . Interessen bei
den - andelsvertrags - Verhandlungen , Wei¬
tergewährung ausreichender Reichskredite zur Umschuldung ,
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„Ja "
, sagte er . „ Es ist, wenn ich nicht irre , der Besitz

des Grafen Aberdon . Kennen Sie das Gut ? "

„ Natürlich kenne ich es ! " entgegnete Adrienne , und
wenn sie nicht so ärgerlich gewesen wäre , würde sie ihm
ins Gesicht gelacht haben . „ Sie befinden sich schon jetzt in
Orchardstone , d - irn dieser Wald gehört dazu , aber Haus
und Garten liegen dort drüben jenseits der Einzäunung " ,
sprach sie, mit nachlässiger Handbewegung die Richtung
bezeichnend , aus welcher sie gekommen war .

„ Ich darf also Wohl meinen Weg nicht weiter forr -
setzen ? " fragte er . „ Lebt der Gras hier ? Ich glaube , es
gehört zu haben .

"
„Nein " , erwiderte Adrienne hochmütig , „ aber trotzdem

ist es nicht erlaubt , seinen Grund und Boden zu betreten .
Der Besitz wird Fremden niemals gezeigt !"

Sie schritt an ihm vorüber , leicht mit dem Kopfe
nickend.

Der sonnengebräunte junge Mann sah ihr nach .
„ Wer mag das Dämchen Rühr -mich-nicht -an ' sein ? "

dachte er . „Außergewöhnlich hübsch ! Heda , guter Freund ,
kommt doch einen Augenblick näher !"

Ein Mann war aus dem Dickicht des Waldes anf -
getaucht , offenbar ein Parkaufseher . Er mochte zu dem
anstoßenden Besitz gehören .

Sogleich trat er auf den Fremden zu .
„ Womit kann ich dienen , Herr ? " fragte er .
Adrienne war noch sichtbar . Der Fremde wies nach

der sich entfernenden Gestalt des jungen Mädchens und
fragte lebhaft :

„ Können Sie mir sagen , wer die junge Dame ist ? "

„ Natürlich kann ich das sagen "
, entgegnete der Mann .

»Das ist die Komtesse Adrienne ! "

„Jetzt weiß ich so viel wie vorher . Sie mutz doch auch
einen Familiennamen haben !"

„Ich bitte um Entschuldigung , ich hätte gleich sagen
sollen : Komtesse Adrienne Derring , die Tochter des
Grafen Aberdon . "

„Tochter ? Der Graf Aberdon hat keine Tochter !"
Der Mann sah den Fremden groß an und erwiderte :
„ Alle Welt wird Ihnen das gleiche sagen : Komtesse

Adrienne Derring ist die Tochter des Grafen von Aber¬
don , sein einziges Kind . Die Frau Gräfin starb nach ein¬
jähriger Ehe .

"
Der Fremde starrte dem jungen Mädchen nach , solange

er es noch sehen konnte . Dann fragte er mit seltsam
klingender Stimme :

„ Und lebt sie hier ? "

„Ja , in Orchardstone , mit ihrer Erzieherin . Der Graf
selbst ist immer aus Reisen .

"

„Ich danke Ihnen ! "
Mit einer Handbewegung dankte der Sprecher dem

Mann , dann schlug er die seinem bisherigen Wege ent¬
gegengesetzte Richtung ein .

„ Bei Gott , das kam mir unerwartet ! Eine Tochter !"
murmelte er vor sich hin . „ Jetzt heißt es bedenken , was
nun weiter zu geschehen hat ! " fügte er hinzu , indem er
sich eine Zigarre anzündete und seinen Schritt verlang¬
samte . Unausgesetzt schwebte ihm dabei die holde
Mädchengestalt vor . die eben seinen Weg gekreuzt hatte .

Adrienne Derring hatte inzwischen das „ Schlößchen "
erreicht , welches der Familie Cunlisf gehörte . In der
Bibliothek fand sie Baronin Gwendoline . die hier bei
ihrer Cousine lebte , elegant , reizend , in einem bequemen
Schaukelstuhl liegend .

Die Baronin war seit einem Jahr verwitwet ; ihr
Gatte hatte sie in keinen besonders guten Verhältnissen
zurückgelassen . Sie trug noch immer Trauerkleidung , weil
die schwarze Farbe ihr gut stand und sowohl ihr blondes
Haar als auch ihren Weißen Teint vorteilhaft zur Geltung
brachte . Sie war eine schöne, kaum dreißigjährige Frau ;
alle Welt sagte , daß sie bald wieder heiraten werde , und
LM MtNUMn . HM BEn MLrY Cunlift, ihr Gastgeber

und Vetter , derjenige sei , welchen sie diesmal mit ihrer
Hand zu beglücken beabsichtigte . Vielleicht bestand keine
weitere Ursache zu dieser Annahme als der Umstand , daß
sie seit vier Monaten in dem „Schlößchen " zu Gast weilte
und , so langweilig dies auch sein mochte , gar keine Miene
machte , an eine Abreise zu denken . -

Baron Henry Cunlisf war sehr wenig daheim ; er zog
das Klubleben in der Stadt vor , war Parlamentarier mit
Leib und Seele und dachte an das Heiraten beiläufig
ebensowenig wie an einen Massenmord . Kam er aber zu
Besuch nach dem Waldsitz , so las er der Baronin stunden¬
lang parlamentarische Abhandlungen vor . Jetzt war er
seit vierzehn Tagen nicht im „ Schlößchen " gewesen , unL
Baronin Gwendoline begrüßte deshalb das junge
Mädchen wie einen Retter .

„Adrienne ! Du bist ein Engel , daß du gerade heute
zu mir kommst ! " rief sie , indem sie sich halb aufrichtete .

„ Warum gerade heute ? " fragte das junge Mädchen
lächelnd .

Das rasche Gehen hatte ein zartes Rot auf ihre
Wangen gezaubert , und sie sah hübscher aus denn je .

„Aus welchem speziellen Grunde bin ich denn gerade
beute so besonders willkommen ? " sagte sie .

„Sieh um dich ! Bäume , Gras , Vögel , Blumen und
tiefstes Schweigen ! Gibt es etwas Jdyllerisches und
Langweiligeres ? Doch ich vergesse , daß du es ganz er¬
träglich findest , jahraus , jahrein in Orchardstone zu
Hausen ! Und wie frisch du wieder ausstehst , Kind !"

„ Bin ich sehr rot ? " fragte Adrienne lächelnd , indem
sie sich mit der Hand über die glühenden Wangen strich.
„Das kommt wohl nur davon , weil ich rasch gegangen
bin , oder vielleicht auch , weil ich so erregt bin . Kannst du
erraten , weshalb ich komme ? "

„ Vermutlich aus der gleichen Ursache , welche mich ver¬
anlaßt , gähnend hier zu sitzen : — weil du nichts anderes
zu tun hast .

"

(Fortsetzung folgt.)



Absatzförderung usw . zu erträglichen Zinssätzen , Berückstch-
tigung der verschiedenartigen Verhältnisse der Länder durch
ein nur als Rahmengesetz ausgestaltetes Reichsmilch¬
gesetz , Herabsetzung der für die Landwirtschaft besonders
drückenden Besitz steuern , Anpassung der sozialen
Gesetzgebung an die landwirtschaftlichen Bedürfnisse ,
Wegfall der Doppelbesteuerung des Umsatzes bei
Genossenschaften , Aufhebung der Umsatzsteuerfreiheit für
eingeführte landw . Erzeugnisse .

Mrllembem
Stuttgart , 5 . Dez. TürkischerDolmetscher . Das

Justizministerium hat die Stelle eines Dolmetschers für die
bei den Justizbehörden einkommenden , in türkischer Sprache
abgesaßten Urkunden dem Michael Jerewan , Hauptlehrer in
Murr , übertragen .

Vom Tage . In einem Haus der Karlstraße in Cann¬
statt hat sich ein 56 Jahre alter verheirateter Kaufmann in
der Küche seiner Wohnung durch Gas vergiftet .

Schwerer Auto - Zusammenstotz . Am Eck der Tübinger¬
straße und des Silberbuckels stieß ein mit vier Personen be -
setztes Auto auf einen Lastkraftwagen . Drei Insassen des
Personenautos blieben unverletzt , während der vierte , der
Schwiegervater des Autoführers , auf die Straße geworfenwurde und einen doppelten Schädelbruch erlitt , an dessen
Folgen er wenige Zeit später starb .

Erkannte Leiche. Die Persönlichkeit des am 12. November
im Bopserwald bei der Stelle aufgefundenen Selbstmörders
ist nunmehr festgestellk . Es handelt sich um einen 31 Jahrealten Mann aus Neuwied a . Rh . , der krankhaft veranlagt
war .

In einem Hause der Rosenaustraße verübte eine 22 I . a .
Kontoristin durch einatmen von Gas Selbstmord .

»

Eßlingen a . R ., 5 . Dez. Todesfall . Montag nacht
ist Schulrat a . D . Fritz Wagner gestorben . Er war jahr¬
zehntelang Bundessekretär des Schwäb . Sängerbunds und
nachher ständiges Ausschußmitglied Fritz Wagner war
geboren am 4 . November 1859 als Sohn eines 400 Jahrealten hohenloheschen Bauerngeschlechts in Eisenhutsrot OA .
Künzelsau .

Dirkach bei Hohenheim , 5 . Dez. Ein Doppelselb st-m o rdausNot . Der seit 4 Monaten arbeitslose , 64 I . a.
frühere Kellner Friedrich Degen hat gestern seine gleich¬
altrige Frau durch einen Schuß ins Herz und in den Kopfund hierauf sich selbst durch einen Schuß in den Kopf ge¬tötet . Die Frau ist zweifellos in Uebereinstimmung mit
ihrem Mann freiwillig aus dem Leben geschieden.

Kleinbottwar OA . Marbach , 5. Dez. Eingestelltes
Meineidsverfahren . Das gegen Schultheiß Bacher
(Kleinbottwar ) wegen Meineids eingeleitete Verfahren ist
durch Beschluß des Landesgerichts Heilbronn eingestellt
worden . Die gegen Bacher erhobenen Anschuldigungen
haben sich als d u r ch a u s h a l t l o s erwiesen .

Lautern OA . Gmünd , 5 . Dez. Diebstahl . Dem
Pächter Rall in der oberen Mühle hier wurden von seiner
Bühne herunter etwa zwei Zentner Weizen entwendet .
Der Dieb soll über das flache Dach zur Bühne gelangt fein .

Tübingen . 5. Dez. Von der Universität . Zum
Direktor der neuen im Bau befindlichen Frauenklinik des
Krankenstifts Zwickau ist der Chefarzt der Universitäts -
Frauenklinik hier , Professor Dr . Vogt , berufen worden .

In einer hiesigen Klinik wurde ein Betrugsversuch ge¬
macht . Der Täter flüchtete , konnte jedoch eingeholt und
festgenommen werden . Es handelt sich um den lang ge¬
suchten , steckbrieflich verfolgten Hochstapler Kurt Hegen
aus Arnstedt . ^

Backnang , 5. Dez. Bau eines Tuberkulose¬
krankenhauses . Unter Führung der AmtskörpLrschaft
Oehringen soll im Gebiet des Mainhardter Walds ein
Tuberkulosekrankenhaus errichtet werden . Die Amtskörper¬
schaft Backnang beteiligt sich hieran mit 5—6 Betten . Dem
zu gründenden Bezirksverband wird beigetreten .

Untermberg , OA . Vaihingen , 5 . Dez. Das Auto in
der Schafherde . Am Sontag abend fuhr hier ein aus
Richtung Großsachsenheim kommender Lastwagen aus
Stuttgart in die Herde des hiesigen Weidepächters , wodurchdrei Schafe getötet wurden und einige weitere gestern ge¬schlachtet werden Mußten . Der Schaden , der durch den
Verlust von 5—6 großen Lammschafen entstanden ist , be¬
trägt etwa 350 -ll .

Ulm. 5 . Dez. Besuchdes ,,G r a f Zep p e l i n "
. Das

Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist heute vormittag um 10 .30 Uhrauf einer Versuchsfahrt hieher gekommen und hat dadurchder hiesigen Bevölkerung , die völlig überrascht war , eine
große Freude bereitet .

Friedrichshofen . 5 . Dez. Vom Zeppelinbau . Die
Verhandlungen Dr , Eckeners mit den maßgebenden Berliner
Stellen scheinen Erfolg zu versprechen . Es handelt sich zu¬
nächst um einen Reichszuschuß für den Bau einer neuen
Werfthalle in Friedrichshafen , die durch ihre Ausmaße Ge¬
legenheit geben soll , den neuen Zeppelin in der gewünschtenkürzeren , aber dafür dickeren Form zu bauen . Sobald die
Verhandlungen zu einem befriedigenden Abschluß gekommenein werden , was man für etwa Ende Januar erwarlek ,oll mit dem Neubau der Werfthalle und dann der Kiel -
egung des neuen Zeppelins begonnen werden . Dr . Eckener

rechnet mit der Vollendung des neuen Luftschiffs etwa fürden Sommer 1930 . Falls bis dahin eine Luftschiff -Ver -
kehrsgesellschast gegründet sein sollte, wird das neue Luft¬
schiff im Dienst dieser Gesellschaft einen regelmäßigen Ueber -
see -Verkehr aufnehmen , dessen europäischer Ausgangspunktaller Voraussicht nach in Berlin - Staaken liegen
dürfte , wo eine größere drehbare Halle zu errichten wäre .Eine Verlegung der Werft von Friedrichshafen nach Berlin
kommt nicht in Frage . Damit dürfte wohl auch die ober¬
badische Rheinebene zunächst ausgeschaltet sein . Bekanntlich
steht auch Frankfurt a . M , in Konkurrenz mit Berlin umdie Errichtung dieses Luftschiffhafens .

Delkhofen , OA . Spaichingen , 5 . Dez. Brand . Das
Wohnhäuschen der alleinstehenden Anna Maria Schätzlebrannte vollständig ab . Es konnte nichts gerettet werden ,
selbst nicht das gesparte Geld , etwa 20 -K .

Tuttlingen . 5 . Dez. Aus verschmähter Liebein den Tod . Am Montag stürzte sich die 17 Jahre alte
Luise Britsch von hier über das Geländer der Hochbrücke
hinter der früheren Wirtschaft zur Sonne und blieb mit
schweren Verletzungen auf dem etwa 15 Meter tiefer liegen¬den Bahnkörper liegen . Die Verletzte starb im Bezirks¬krankenhaus . Der Grund zur Tat ist verschmähte Liebe ,

Reichenboch a . Ms , OA . Göppingen , 5. Dez. Ver¬
giftet . In der Nacht aus Sonntag hat sich , einer Blätter¬
meldung zufolge , der frühere Redakteur Josef Reis , gegenden ein Verfahren wegen Betrugs schwebte, vergiftet .

Geislingen a . Lt ., 5 . Dez. Tödlicher Sturz . Ein
hiesiger Bürger kam auf seiner Haustreppe , ehe er das elek¬
trische L . cht einschalten konnte , zu Fall und stürzte ab . Er
erlitt so schwere Verletzungen , daß er starb , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben .

Heidenheim . 5 . Dez. Hohes Alter . Vorgestern
konnten bei guter körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische
Fräulein Karoline Varthelmeß ihren 87 . und Frau
Veronika Mühlberger hier ihren 84 . Geburtstag feiern .

Ravensburg , 5 . Dez . Die vermißte Maria
Rösch , Tettnang , tot auf gefunden . Die seit
Samstag vermißte 10jährige Maria Rösch aus Bürger¬
moos bei Tettnang ist gestern nachmittag in der Nähe der
elterlichen Wohnung in einem schmalen Wassergraben mit
dem Gesicht nach unten mit Hilfe eines Spürhunds tot auf¬
gefunden worden . Allem Anschein nach liegt ein Verbrechen
oor , zumal auch der Rucksack , den das Mädchen mitgenom¬
men hatte , fehlt .

Tettnang , 5. Dez . Schwarzbrennerei . Unter
dem Verdacht der Schwarzbrennerei wurde Landwirt
Heimpel in Poppis nebst seinen beiden Söhnen ver¬
haftet .

Vom bayerischen Allgäu , 5. Dez. Kleine Chronik .
Einer der erfolgreichsten Springer des Allgäus , Toni
Vehr , stürzte beim Uebungsspringen auf der Füsfener
Schanze so unglücklich, daß er eine starke Prellung der
Wirbelsäule , Verletzungen an der rechten Hand und mehrere
Blutergüsse erlitt , so daß er ins Krankenhaus verbracht
werden mußte . — Zwei junge Leute aus Ottobeuren fuhren
mit einem Hannomag ohne Erlaubnis des Besitzers nach
Memmingen , wo sie bis nichts 1 Uhr zechten. Auf dem
Heimweg fuhren die Burschen an einen steinernen Garten¬
zaun . Veidr? erlitten Schnittwunden und Prellungen , der
eine trug außerdem einen Schädelbruch davon . Das Auto
wurde stark beschädigt . — Infolge des starken Schneefalls
waren gestern früh der Fernsprechverkehr auf der Strecke
Kempten — Kaufbeuren — Augsburg — München zum Teil
gänzlich gestört . Am gestrigen Vormittag hat neuerlicher
Schneefall eingesetzt. Aus Oberstdorf wird 25 Zentimeter
Neuschnee am Vormittag gemeldet . — Der Assistent am
Anthropologischen Institut in München , Dr . Schulz , hat
in den letzten Wochen in Oberstdorf und Umgebung an un¬
gefähr 200 Personen der alteingesessenen Bevölkerung Meß -
und photographische Aufnahmen gemacht : die Untersuchung
hat ergebe « , daß die eingesessene Bevölkerung vorwiegend
einer Mischung der dinarischen und nordischen Rasse mit
alpinem Einschlag zugehört .

Immer wieder Brände . In einem Heu - und Strohlagerder Holz - und Fouragehandlung Kühr in Donaueschin -
gen brach Feuer aus , dem etwa 3000 Ztr . Heu , 200 Ztr .
Stroh und neun mit Heu beladene Wagen , Dreschmaschinen
usw . zum Opfer fielen . Der Gesamtschaden beläuft sich auf80 000 -4t und ist durch Versicherung gedeckt . Es wird
Brandstiftung vermutet .

InGutach brannte das Moser -Bauernhosgut der Frau
Christian Wöhrle Witwe vollständig nieder . Das lebende
Inventar konnte gerettet werden , während vom Mobiliar
nur ein ganz geringer Teil in Sicherheit gebracht wurde .

In Rotenfels bei Rastatt brach in der Holzmehl -
Mühle ein Schadenfeuer aus , das durch die Vorratslager
größeren Umfang annahm . Die Fabrikation - Maschinenwurden vollständig vernichtet , während der Maschinenraum
gerettet werden konnte . Der Brand soll durch ein Stück
Eisen , das in den Steinmahlgang geraten war und Funken
geschlagen hat , entstanden sein.

Das etwa eine Viertelstunde vom Dorf Herdwangenbei Pfullendorf entfernt liegende Scheyersche Anwesen , In¬
haber Stefan Frei , brannte bis auf die Grundmauern
nieder .

Eingeschneike Menagerie . Die Arlberggegend liegt unter
hohem Schnee . Das Bahnhofgebäude der Arlbergbahn
Langen , das zum großen Teil unter Lawinenschnee be¬
graben wurde , mußte durch 170 Arbeiter ausgeschaufelt

werden . Ein Eisenbahnzug war im Tunnel festgebannk ; die
Reisenden wurden durch Schipatrouillen mit Lebensmitteln
versorgt . Auf der Albergstraße wurden zwei Lastkraftwagen
mit Löwen , Tigern usw. von Schneemaffen verschüttet .

Lokales .
Whldbad , den 6 . Dezember 1828 .

Zur Gemeinderatswahl . Auf Wunsch machen wir
darauf aufmerksam, daß die Wähler nach Belieben die
Namen der von ihnen zu wählenden Personen allen
Wahlvorschlägen entnehmen können ; dagegen dürfen andere
Personen , also solche, die auf keinem Wahloorschlag
stehen, nicht gewählt werden . Auf jedem Stimmzettel
dürfen höchstens 8 Personen benannt sein. Sind nur 4
darauf , so muß man hinter jeden Namen (also rechts) die
Zahl 2 schreiben ; es muß eben beim Zusammenzählen
immer die Zahl 8 herauskommen . Man darf aber auch
Streichungen vornehmen , muß dann aber für den oder die
Gestrichenen entweder Namen von den Wahlvorschlägen
anderer Wählergruppen beifügen oder den noch übrigen
Namen so viel , Stimmen hinschreiben , wie die Differenz
eben ausmacht . Mehr als 3 Stimmen darf man aber
keinem Kandidaten geben . Ein Beispiel : Wenn man auf
einem Wahlzettel , der nur 4 Namen enthält , einen Namen
streicht , so muß man zwei von den drei noch auf dem
Stimmettel Stehenden je 3 und einem nur 2 Stimmen
geben , zusammen also 8 Stimmen . Will man das nicht,
so muß man aus den andern 3 Wahlzetteln noch einen
Namen hinschreiben und die Zahl 2 rechts daneben . —
Bei den Wahlzetteln mit 8 Namen setzt man entweder
für jeden Gestrichenen einen anderen Namen aus den 4 ver¬
schiedenen Wahlzetteln ein oder man erhöht den auf dem
Zettel Verbleibenden die Stimmenzahl so , daß beim Zu¬
sammenzählen auch wieder die Zahl 8 herauskommt , aber ,wie gesagt , keinem mehr als drei Stimmen geben ! —
Nun wird 's wohl jeder verstehen.

Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten zu
Weihnachten beginnt am Samstag , 22 . Dezember , mittaas
12 Uhr, und endet am Donnerstag , 27 . Dezember, um 9 Uhr
vormittags ,

Die neuen Nagen 2. klaffe der Reichsbahn, von denen
zurzeit 737 Wagen im Bau sind, werden nach einem Ein -
heitstyp mit vier Achsen mit Drehgestellen und einer Länge
von über 20 Metern hergestellt . Die Wagen haben nach
früherem württembergischem Muster einen durchgehenden
Mittelgang , zu dessen beiden Seiten die gut ausgestatteten
Sitzplätze abteilungsmäßig angeordnet sind . Sie haben an
beiden Enden Türen und geschlossene Vorbauten . Um das
Ein - und Aussteigen zu erleichtern , sind an jedem Wagen¬
ende auf jeder Seite zwei Türen vorgesehen .

Meine Nachrichten aus aller Dell
Furtwängler bleibt in Berlin . Der berühmte Leiter des

philharmonischen Orchesters , Furtwängler , hat den
Antrag , die Leitung der Wiener Staatsoper zu übernehmen ,
abgelehnt , da die Stadt Berlin die Aufhilfe für das phil¬
harmonische Orchester von dem Verbleiben Furtwänglers in
Verlin abhängig gemacht hat .

Erkrankungen in Oberbaden . Eine ganze Reihe von
ländlichen Schulen Oberbadens , auch Kleinkinderschulen ,
mußten wegen Masernerkrankungen geschlossen werden .
Von der Krankheit sind in vielen Fällen auch noch nicht
schulpflichtige Kinder erfaßt worden .

Bei einer Säbelmensur schwer verletzt . Nach einer Mit¬
teilung der „Deutschen Bodenseezeitung " hat in Konstanz
vor einigen Tagen zwischen Angehörigen zweier Verbin¬
dungen des Konstanzer Technikums eine sogen , schwere
Säbelmensur stattgefunden , wobei der stärkere Gegner dem
kleineren einen derartigen Säbelhieb über den Kopf ver¬
setzte , daß die Schädeldecke gespalten wurde . Der Schwer¬
verletzte ist zurzeit im städt . Krankenhaus .

Familiendrama . In Bühl bei Offenburg schoß der ab¬
gebaute 52 Jahre alte Heizer Karl Ockenfuß von Weier aus
feine Frau und Tochter , traf sie jedoch nicht . Darauf schnitt
er sich mit einem Rasiermesser den Hals durch. Trotz sofor¬
tiger ärztlicher Hilfe konnte er nicht mehr gerettet werden .
Ockenfuß war seit längerer Zeit nervenkrank .

Die Geisteskranke im Wald . Die 38 Jahre alte Ursula
Knab , die in einem Lörracher Gasthaus in Stellung war
und sich vor 12 Tagen von dort entfernt hatte , wurde ster¬
bend im Wald bei Chrischona aufgefunden . Das Mädchen
war Tag und Nacht im Wald umhergeirrt und hatte keine
Nahrung zu sich genommen .

Ein Brandstifter , der sich selbst stellt. In Oftersheim
(Baden ) hat sich der in den 30er Jahren stehende erwerbs¬
lose Arbeiter Heinrich Löhr bei der Polizei mit der An¬
gabe gestellt , daß er im Jahr 1924 in Oftersheim drei
Brände gelegt habe . Löhr wurde in das Amtsgefängnis
nach Mannheim eingeliefert .

Opfer der Berge . Seit Montag werden zwei Münchener
Schifahrer vermißt . Die am Montag alarmierte Bergwacht
mußte am Dienstag abend ihre Nachforschungen als ergeb¬
nislos abbrechen , da eine weitere Suche bei den augenblick¬

lichen Schneeverhältnissen aussichtslos erscheint Es handelt
sich um den Kraftwagenführer Vaßler und seine Schwester ,
die am Sonntag trotz der außerordentlich ungünstigen Ver¬
hältnisse — es herrschten schwere Stürme bei tiefer wässerig
lockerer Schneelage — eine von ihnen gepachtete Alm am
Krainjoch aufsuchen wollten . Sie wurden noch spät nach¬
mittags in der Nähe einer anderen Alm gesehen und dürften
dann an die Steilhänge geraten sein . Wie man vermutet ,
haben sie ein Schneebrett losgetreten und wurden von
diesem mitgerifsen und begraben . Lawinenspuren
lassen auf diesen Hergang schließen.

Unterschlagung . Bei der Spar - und Darlehenskasse in
Dexheim ( Rheinhessen ) ist ein Fehlbetrag von 25 000 -4t fest¬
gestellt worden . Die Staatsanwaltschaft Mainz hat «ine
Untersuchung eingeleitet .

In der Gemeindekasse in Drais bei Mainz wurde ein
Fehlbetrag von über 20 000 -4t entdeckt , der aber schon bei
dem früheren inzwischen verstorbenen Gemeinderechner be¬
standen haben soll .

Ein geheimes Munitionslager entdeckt. Die Kriminal¬
polizei in Dinslaken (Reg . - Bez . Düsseldorf ) entdeckte in
einem Schuppen ein Munitionslager . Es handelt sich um
eine große Anzahl von Stiel - und Eierhandgranaten , sowie
um einige tausend Stück Gewehrpatronen . Vermutlick
rühren die Geschosse noch aus der Zeit der „Roten Armee "
im Jah -re 1920 her .

Handel und verletze
Berliner Dollarkurs, 5 . Dez . 4 .1825 G ., 4.2008 B .
8 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87.Dt . Abl. -Anl. 51 .10.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 14.75 .
Franz . Franken 124 .18 zu 1 Psd . St ., 25 .5975 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 5 . Dez . Tagesgeld 8—9,5 v . H ., Mo -

nakrgeld 8—9 v . H . , Warenwechsel 7 v . H.
Privatdiskont : 8,25 v . H. kurz und lang. '

«

Auf der Arlbergflcecke Langen—Bludenz ist der Desamtoer¬kehr wied -r ausgenommen. Die Umleitung der Schnell - und Ex-
preßzüge ist aufgehoben.

»

Milchpreisverhandlungen Im Allgäu. Bei den Milchpreirver -
handlungn im Haus der Milchwirtschaft in Kempten wurde
vom Allgäuer Bauernverband sür das Winterhalbjahr ein Prei »
von 18 -Z für das Nundkäsegebiet gefordert. Die Käseerzeuger
stellten sich aber auf den Standpunkt , daß ln Anbetracht der
Wirtschaftslage nur ein Preis von 17 -Z für sie tragbar sei. Die
interessierten Gruppen einigten sich für die Monate November
und Dezember auf 17 3m Weichkäsegebiet war eine Einigungnicht zu erzielen . Der Allgäuer Bauernverband wird seinen De-
nossenschasten einen Richtpreis von 17 Z4 L für die MonateNovember und Dezember im Weichkäsegebiet empfehlen. Der
Frifchmilchprets beträgt frei ins Haus wie bisher 28 L .

Konkurse : Heinrich Maier , Alleininh . der Fa . HeinrichMaier u . Co ., Eisen und Metalle , Stuttgart . — Johanne»
Fischinger , Landwirt in Dunnmgen bet Nottweil. — Karl
Lebherz , Viehhändler in Schmiden bei Fellbach -

Skukkgarker Börse, 5 Dez . Die gestrige leichte Abschwächungwar nur vorübergehend und machte heute bereits wieder einer
festeren Haltung Platz ; das Geschäft war lebhaft bei teilweise an-
sehnlichen Kursgewinnen . Besonders fest lag der Farben , und
Elektro-Markt , in weich ersterem große Umsätze stattfanden. Die
feste Stimmung hielt bis zum Schluß an . Rentenwerte waren ge¬
halten. Liquidationsgoldpfandbriese etwas höher.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Frankfurter Getreidebörse. 5 . Dez . Wetzen 22 .75 , Noqgen 21 .75

bis 22, Braugerste 23 .75—24, Hafer inl . 22 .75—23.25, Mais
Mixed 22 .25 , Weizenmehl südd. Spez . 0 32 .75—33 -25, Roggen ,
mehl 28 .25—80, Weizenklete 13 .75—13 .85, Rogzenttrie 14 .25.
Aenbmz ruhig.
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Aus dem Sefchästsbericht1Y2S - es Kurverems ,
(Schluß .)

Ganz besonders müssen wir auch an dieser Stelle das
Entgegenkommen der Reichsbahndirektion Stuttgart aner¬
kennen, die unseren Wünschen um Verbesserung der Fahr¬
pläne , unter denen die Durchführung des Berliner Wagens
ohne längeren Aufenthalt in Pforzheim an erster Stelle
steht, sehr weit entgegengekommen ist und uns sogar über
unsere Anträge hinausgehende Verbesserungen gebracht hat .

Wir haben aus den Verhandlungen den Eindruck mit
nach Hause genommen , daß unsere Wünsche in Stuttgart
weitgehende Berücksichtigung finden und daß von dort
unsere Belange auch gegenüber den anderen Eisenbahn¬
direktionen vertreten werden . Wie notwendig aber eine
ständige Ueberwachung aller Eisenbahnfragen ist, zeigt em
Blick ins große württembergisch- badische Kursbuch , m dessen
neuer Ausgabe wir nunmehr auch die Anschlüsse nach
Wildbad finden, insbesondere bei den Fernverbindungen,
eine Verbesserung, die wir dem Eingreifen des Stadtschult-
heißenamts Wildbad zu verdanken haben . In der ersten
Ausgabe waren wir vollkommen unter den Tisch gefallen ,
während Baden-Baden überall zu finden war.

Was die Zeitungs -Reklame für unseren Badeort be-
trifft, so ist hier ein organisatorischer Fortschritt zu be -
grüßen . Die gesamte Reklame liegt nunmehr in einer
Hand und wird von Herrn Oberrechnungsrat Wohlwender
besorgt. Das Anzeigenfeld wurde breiter , dadurch in der
Form günstiger, auch haben die bedeutenderen Zeitungen
mehr Anzeigen als bisher erhalten . Die Zahl der bedach¬
ten Zeitungen ist ungefähr gleich geblieben . — Von der
auch in diesem Jahr durchgeführten Amerikareklame haben
wir nicht viel Erfolg gesehen und es wird nach den bis¬
herigen Erfahrungen ein solcher auch nicht zu erwarten
sein . — In Holland wurde vermehrte Reklame gemacht
und auch die Vorträge von Herrn Blumenthal haben dazu
beigetragen , den Namen Wildbad in Holland bekannter
zu machen .

Ein Plakat fehlt noch immer , ist aber im Werden .
Der Kurverein hat im vergangenen Jahre vor allem

wieder einen Faltprospekt drucken lassen in neuer
Auflage von 15 000 Exemplaren und hat damit etwa 600
der bedeutendsten Reisebüros laufend versorgt . — Dann
wurde eine neue, praktische Wohnungsliste gemeinsam
mit der Badverwaltung herausgebracht in einer Auflage
von 28000 Stück, die bis auf einen ganz kleinen Rest
verbraucht sind .

Dann wurde unser Führer herausgegeben , 5000 Exem¬
plare, der allgemeinen Beifall fand und von der Presse
lobend erwähnt und eingehend besprochen wurde . Für den

Verein hat er auch einen bescheidenen , für unsere Verhalt-
nisse aber sehr erwünschten finanziellen Gewinn gebracht.

Wir haben uns dieses Jahr wieder bemüht eine Reihe
von Verbänden zur Abhaltung von Tagungen in Wild¬
bad zu veranlassen und insgesamt gemeinsam mit der
Stadtverwaltung 48 Verbände eingeladen . Wir werden
auch im nächsten Jahr eine Reihe von Tagungen hier
haben . Tagungen bringen Geld . Im allgemeinen gilt die
Erfahrung, daß derjenige der sich nur kurz an einem Platz
aufhält eher geneigt ist in die Tasche zu langen als der
Kurgast, der sich in der Regel vorgenommen hat einen
bestimmten Betrag und nicht mehr in seinen 3 oder 4
Wochen zu verbrauchen . Diese Tatsache hat erneut der
Tuberkuloie-Aerzte- Kongreß bewiesen, während deß Dauer
sich etwa 900 Aerzte bis zu 8 Tagen hier aufhielten .
Diese Tagung war für Wildbad ein besonderer Erfolg .
Ganz abgesehen von der Tatsache, daß hier ein Stand
Wildbad kennen lernte und dank der Witterung von sei¬
ner günstigsten Seite, der durch seine Tätigkeit ganz be¬
sonders in der Lage ist Wildbad zu empfehlen. Es galt
aber auch meines Wissens zum ersten Mal eine solch
stattliche Anzahl von Persönlichkeiten , mitten in der Sai¬
son nach Pfingsten gut unterzubringen . Diese Frage wurde
anstandslos gelöst , dank der Mitarbeit verschiedenerHerren .
Wildbad hat seine Eignung als Kongreßstadt bewiesen.
Zu bedauern war die von manchen Häusern anfänglich
geübte Zurückhaltung in der Anmeldung freier Zimmer ,
in der Hoffnung infolge eines etwa eintreffenden Zimmer¬
mangels während des Kongresses Dauermieter zu bekom¬
men .

Ferner waren zahlreiche Vereine hier, für die wir teil¬
weise die Programme ausgearbeitet haben .

Daß sich die laufenden Arbeiten des Büros infolge
des vermehrten Fremdenverkehrs auch vermehren , ist er¬
sichtlich . Die Anfragen, mündliche und schriftliche , nehmen
zu . — Wie bisher, versandten wir Pressenotizen , Artikel,
Lichtbilder zur Veröffentlichung in Zeitungen und Zeit¬
schriften. Unsere Klischees waren viel auf Reisen .

Wie im Vorjahr wurde der Versuch gemacht, durch
Ausgabe von Fragekarten ein Bild darüber zu be¬
kommen, wie unsere Gäste nach hier gekommen sind und
wie ihnen Wildbad gefallen hat .

Die Karten sind nunmehr vergriffen und die Ver¬
sammlung muß darüber befinden, ob sie in der kommen¬
den Saison neu gedruckt werden sollen . In diesem Fall
würden wir bitten , daß sich möglichst weite Kreise an der
Ausgabe beteiligen

Für das kommende Jahr ist dann vor allem die Her¬
ausgabe eines neuen Faltprospektes geplant und zwar
womöglich in einer Auslage von 30000 Stück, statt wie
bisher 15000 . Der Prospekt soll einen wirkungsvollen
von Künstlerhand entworfenen , farbigen Umschlag be¬
kommen und soll von dem übrigen Prospektmaterial der
Konkurrenzplätze vorteilhaft abstechen . Natürlich müssen
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dann auch die Wohnungslisten , die in den Faltprospekt
eingelegt werden , in entsprechender Auflage erscheinen.
Wir dürfen bei der Versorgung der Reisebüros mit Pro¬
spekten nicht sparen , denn diese Büros leisten eine für uns
vollkommen unentgeltliche Werbearbeit und ihre Inan¬
spruchnahme von Seiten des reisenden Publikums steigt
von Jahr zu Jahr .

Ferner wäre zu berichten die erfolgte Eintragung des
Vereins in das Vereinsregister beim Amtsgericht laut Be -
schluß der vorjährigen Hauptversammlung.

Die finanzielle Entwicklung des Vereins hat sich nicht
verändert, wie Sie aus dem Kassenberichtentnommen haben .
Die Zahl der zahlenden Mitglieder ist gestiegen. Wer aber
glaubt, daß infolge der inzwischen erfolgten Herabsetzung
der Beiträge für Ladengeschäfte und Handwerker und Auf¬
forderung zum Beitritt in der hiesigen Presse auch nur
ein Mitglied dieser Kreise mehr dem Verein gewonnen
worden sei, ist ein Optimist . Auch müssen wir bedauern ,
daß große Häuser und Inhaber gutgehender Geschäfte, die
täglich nachweisbaren Nutzen vom Verein haben und
unsere Telephonkasse belasten, in puncto Beitrag schwer¬
hörig sind .

Wir dürfen aber feststellen , daß der Verein sein neues
Geschäftsjahr auf gesunder finanzieller Basis betritt, und
an Aufgaben wird es ihm auch nicht fehlen. Unser Dank
gebührt aber dem Gemeinderat und der Stadtverwaltung
für die vor wenigen Tagen erfolgte Bewilligung eines
Beitrags von 4000 Mark, mit der die Stadt erneut be¬
wiesen hat, daß sie die Aufgaben des Vereins nicht ver¬
kennt und für seinen gemeinnützigen auf Förderung des
Fremdenverkehrs und damit verbundener finanzieller Festi¬
gung eines großen Teils der Einwohnerschaft hinzielenden
Bestrebungen nicht nur ein offenes Ohr, sondern auch eine
offene Hand hat.

Besihwechsel. Das Anwesen von Locher in Siglishofen
OA . Tettnang ist um 30 000 an den Landwirt Benzinger in
Kratzenhof bei Amtzell verkauft worden .

Melker für Freitag und Samskag :
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks nimmt schon wieder

etwas ab . Für Freikag und Samstag ist zwar noch vorwiegend
trockenes, aber vielfach bedecktes Wetter zu erwarten .

Schneeberichke:
Freudenstadk, 5 . Dez . : 5 Zmtr. Schnee , 1 Grad Kälte.
Kniebis , 5 . Dez . : 30 Zmtr . Altschnee, 5 Zmtr . Neuschnee , 3

Grad Kälte , Schibahn sehr gut.
Ruhestein , 5 Dez . : 50 Zmtr. Pulverschnee , 4 Grad Kälte , Schi-

bahn sehr guk .
Isny, 5. Dez . : 5m Tal 25 8mtr. Altschne - , 15 Zmtr . Neu¬

schnee . auf der Höhe 50 Zmtr . Pulver - und Harschschne « , 0 Grad,
Schibahn sehr gut.

Teigwaren
u. Dörrobst

ist ein beliebtes
Mittagessen .

Eierbruch-
Maecaroni

Pfd . Pfg-

Eier -Gemüse -
Nudeln

Pfd . Pfg-

Mischobst
vorzügliche Qualität
Pfd . Pfg .

Mischobst
extra

1aus feinsten kalif. Früchten s
d 'b. 1 - L

Getrocknete

Pflaumen
Pfd . S » » PK-
» 2 und S » Pfg .

Rabatt

KleinWerMe MM .
Wie in den Vorjahren , soll auch Heuer wieder den

Kleinen der Kinderschule eine
nebst Bescherung bereitet werden . Gaben in Geld oder
Natura nehmen dankend entgegen : Schwester Sophie, Frau
Stadtschultheiß Bätzner und Frau Stadtpfarrer Federlin.

Die Feier findet statt am 21 . Dezember , nachm. 4 Uhr,
in der Stadtkirche .

I . A . des Vorstands : Dr . Federlin .

Gemeinde- nnd Msdnndndend
am Sonntag den 9 . Dezember 1928
abends 5 Uhr, in der Stadtkirche.

GedÄMtrrrMetev
für

Ludwig HofuEeV
geb, zu Wildbad am 15 . April 1798 ,

gest . zu Rielingshausen am 18 . November 1828 .

Vortrag (mit Lichtbildern ) von Dekan Mildenberger aus
Marbach : Bilder aus Ludwig Hofackers Leben .

Jedermann ist eingeladen . Dr . Federlin .

Der Nationale Frauendienst
dankt herzlich all seinen vielen Freunden
und Gönnern für die schönen Stiftungen
und Unterstützungen bei seiner Veran¬
staltung . Besonderen Dank noch der
Kapelle des Musikvereins .

Dchsensleilch
per Pfund SO Pfg.
heute und die nächstfolgenden Tage

'

Gernnunn Lchnud un
Karl Krautz v «» s -hr»

Auskunfts¬
gewährsmann
zuverlässig, gutberufen von
alter Auskunftei gegen Einzel¬

vergütung gesucht , durch
Max Welt , Berlin W 57 .

Wegverbot
Mit Rücksicht auf den Holz¬

hauereibetrieb ist das Begehen
und Befahren der Holzführ-
und Fahrwege in Abteilung
Kappelberg vom Freitag den
7 . 12 . 28 an bis auf Wei¬
teres verboten .

Wildbad, 6. 12 . 1928 .
Stiidt . Forstamt .
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Wildbad e. V .
Am Samstag , 8 . und Sonntag , 9 . Dezember 1928
findet in der Städtischen Turn - und Festhalle

unsere diesjährigeLokal Schau
statt

lerlmim mit GMsWii mi> PkeisWeßei
wozu die verehrliche Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung freundlichst eingeladen ist.
WA" Günstige ^ gufgelegerrheit "dV

Eintritt für Mitglieder frei.
Nichtmitglieder zahlen 20 Pfg . , Kinder die Hälfte .
Äffrrung «.er Aufstellung

Samstag mittag von 14—19 Uhr,
Sonntag . , . von 8—18 Uhr.

Stadt . Forstamt .

WOllllMO
Alte Steige.

Am Montag den 10 . Dez.
1928 , vormittags 11 Uhr , im
Rathaussaale im Wege des
schriftlichen Abgebots:

Los I Verbesserung derFünf-
wegscheid einschl . 27 lfd. m
Weg,

Los II 320 m lfd . m Weg,
Los III 165 lfd. m Weg.
Die Gebote müssen lauten

auf den lfd . m fertiggestellten
Weg unter Anerkennung der
aufgestellten Bedingungen.

Die Unterlagen werden
gegen 30 Pfg . Kosten -Ersatz
beim städtischen Forstamt ab¬
gegeben.

Zugelassen sind geschäfts¬
tüchtige hiesige Akkordanten .

Die einzustellenden Arbeiter
müssen den Bedingungen des
Arbeitsamts Pforzheim ge¬
nügen .

Am Samstag den 8. Dez.
1928 , vorm . IIVsUHr, werde
ich an Ort Lieb¬
habern die Lose vorzeigen.

Wildbad, 6 . 12 . 28.
Der stadt . Forstmeister.

Schellfisch
Kabeljau
Merlan

sowie

Hahnen
Poularden
Reh- und
Hafenbraten

empfiehlt

M. MmeuAl.
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